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POLITISCHE JKLUNDSCHAU

Vor den Nationalratswählen
-an- Die ftowiwmfew JFaAZew dürften als «friedliche»

bezeichnet werden. Das entspricht durchaus der innern
Lage, die immer noch auf der Zusammenarbeit der Oppo-
sition mit «Ihrer Majestät den Bundesratsparteien» he-

ruht. Es gibt zwar in der Sozialdemokratie einen «linken
Flügel», der auf dem Parteitag grosse Redeerfolge, aber
geringe Abstimmungserfolge erzielte. Winterthur hat deut-
lieh gezeigt, dass das Gros der Linken die realpolitische
Grundlage, auf welcher die Politik der letzten Jahre fun-
diert war, als gegeben und richtig anerkennt. Dies ent-
spricht einer ähnlichen Haltung bei den «Regierungspar-
teien», die ihren extremistischen Tendenzen kaum Laut
gewähren. ' Höchstens dass die Warner zum Wort kom-
men, welche vor «Experimenten» Angst bekunden und
namentlich «iscke t/MsoZMZäZow» entschieden
ablehnen, sei es, dass sie eine überstürzte MZZersveracAe-

rowp bekämpfen, sei es, dass sie der verlängerten Kriegs-
Wirtschaft mit ihren Fesseln zu Leibe gehen möchten, sei
es schliesslich, dass sie vor MMgr/wZZftareM FersprecAeM»,
wie z. B. einer «krisenfreien Wirtschaft», warnen.

Die wirtschaftliche und politische Gesamtlage verbietet
jedenfalls beiden Lagern, jetzt, auch inmitten der Wahlen,
das scAär/ere fferöMsAe&era Per Z>e.s'ZeAeM//eM GepewsäZ^e.
Die Sozialdemokratie mit ihrem Programm «Aewe Sc/wmz»
steht wohl ideell im Zentrum der Auseinandersetzungen,
wird aber kaum anders als «in dringlichen Empfehlungen
an die Wähler» für ihre Ziele kämpfen können. Praktisch
wird man ihre Kandidaten als Verfechter der Arbeiterin-
teressen einschätzen, und zwar, weil die andern Erwerbs-
gruppen ihrerseits ömoA ihre «Gruppenvertreter» aufstel-
len: Die Bauernschaft muss für die Sicherungen in den
Nöten der Nachkriegszeit sorgen, Gewerbe und Industrie
desgleichen. Es ist nicht so weit, wie man wünschen
möchte: Es gibt bei uns Aeiwe Partei, veZcAe Pas aZZgre-

meine Hwseften peMÖ'sse und als «alle Kreise und Klassen
vertretend» angesehen würde. Dieser «Zauber» ist kei-
nein gelungen. Am wenigsten den E/M/zôMrapZ$ew, die ih-
ren diesjährigen Wahlfeldzug mit der Demission ihrer
«bisherigen» Nationalräte, wenigstens in Zürich, begin-
nen. Ein Omen dafür, was jeder Partei wartet, die nicht
klar auf einen wohlabgegrenzten Kreis von Interessierten
abstellt.

Ausblicke im Osten und Süden
Wenn wir eZZe drei ZeZzZeM MowaZe überschauen, stehen

sie m Ze/cAera de m/ssiscAew Sow/w/eroZ/ewswe, von wel-
eher man wohl sagen kann, sie habe alle Welt überrascht.
Schon dass sie überhaupt unternommen wurde, passte
nicht in die gewohnten Ueberlegungen. Denn bisher hat-
ten die Russen im Winter angegriffen und im Sommer
nur «ausweichend standgehalten». Im ersten Sommer so-

gar unter Verlusten, deren Umfang auch heute noch um-
stritten bleibt. Dass sie aber nach einem zehntägigen
deutschen Grossangriff, der nach Meldungen der Propa-
gandastellen aus Berlin die Materialanhäufungen des Geg-
ners so ziemlich erschöpfend aufgebraucht habe, losbrach,
unmittelbar nach dem Stillstand des deutschen Sturmes,
und dass sie nach drei Monaten den Rückzug des Gegners
auf die Dnjeprlinie erzwingen würde, das eben war das
Unerwartete. Dieses Ziel haben die Armeen Stalins er-
reicht. Moskau darf sich rühmen, nicht nur zehn, sondern

90 Tage lang offensiv geblieben zu sein. Es rühmt sich
aber darüber hinaus der Möglichkeit, auch nach 90 Tagen
den Angriff mit den «Zwischen»- oder «Schlamm-Armeen»
weitertreiben und nachher, sobald der Boden gefroren sei,
mit den mächtigen Winterarmeen in elwem Zuge den
völligen Sieg erringen zu können.

Fest steht auf jeden Fall, dass die berühmte «Dwyepr-
Ziwie» now MeZ/ZopoZ bis Amaw/ möcä GomeZ erre/cAZ wurde,
dass der Rest zwischen Gomel und Orscha von den Deut-
sehen heute im Vorfeld der Städte Pc.scAP2« -A/oAiZew -

OrscAa verteidigt wird, und dass auch das SpemoerA
wm IFiZeZwA ö« der ZMraa in den Mittelpunkt des Ringens
gerückt ist.

Unter den Eindrücken aus dem Osten sind zeitweilig
die Operationen der Alliierten in Italien, zuerst in Sizi-
lien, und seit Anfang September in Unteritalien, zwar
ebenso bestaunt, aber nicht in gleicher Weise als lcriegs-
entscheidend bewertet worden. Die Zukunft wird uns
wahrscheinlich belehren, dass die Perspektiven dieser Be-
urteilung falsch gewesen. Zwar standen an der «Apenni-
nenfront» nur wenige Divisionen im Kampf, verglichen
mit dem Osten. Aber ein Mehrfaches dieser Zahl steht in
Erwartung weiterer Operationen der Angelsachsen gebun-
den, und in Italien wurde erstmals der Beweis für die
Landungsmöglichkeiten geliefert. Dies ist das Ergebnis
der bisherigen Kämpfe im Süden.

Der Fall von Neapel
und der PmcA2m<7 /Ze.r ZhVmowew vo'n ÄesseZrwgrs aw/ (Z/e

FoPwmoZiwie muss als Folge der britisch-amerikanischen
Strategie bewertet werden. Man hat 2wr «SZraZep/e» heute
aucA die wohlberechneten IF/rAuMpeM der Lw/ftmçrnf/e zu
rechnen. Ohne die ständigen Flüge der britischen Bomber
gegen die deutschen Verbindungslinien hinter Neapel
würde vermutlich die deutsche Artilleriebarriere von Sa-
lerno und allenthalben in den Apenninentälern längern
und härtern Widerstand geleistet haben. Der Einbruch
in die Ebenen südlich des Vesuv würde der Fünften Ar-
mee nicht so bald geglückt sein.

Die «Strategie auf dem Boden» hat das ihre beigetra-
gen, um Neapel unhaltbar zu machen. Seit Fogrgua im
Besitz der Achten Armee war, machte sich ein wachsen-
der Druck auf den weit nach Süden reichenden deutschen
Gebirgskeil geltend. Stück um Stück dieses Keils wurde
«abgeflacht». Das heisst, die kleinen deutschen Bestände,
die südlich von MeZ/Z und bei MwZZZmo standen, sahen
sich seit dem 25. September flankiert. Panzer Mont-
gomerys entschieden eine Reihe von Gefechten zugunsten
der Angreifer.

Akut wurde die Gefahr der Umzingelung Neapels in-
dessen erst mocA cZe»z FaZZe vom MveZZiwo, von wo eine
Strasse direkt westlich auf die Stadt verläuft. Diese Be-
drohung und der ffwrcA&rwcA bei Vocera nördlich von
Salerno, ebenso der Druck auf die PiepeZpos/ZioMew zwi-
a'cAom Fosmv mm/Z Meer führten Kesselrings geordneten
Rückzug herbei. Die Fünfte Armee zog in das fürchterlich
zugerichtete Neapel ein, von einem «hysterischen Freu-
denausbruch der Bevölkerung begrüsst», wie die alliier-
ten Schilderungen dies bezeugen. Italien erlebt es heute,
was die «FöAZiA Per verbramwZera Erde» bedeutet. Alle
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Vor äsn I^stionslrstsv/sklsn
-an- Ois boMM«?,«âa Ma/à,« àûrkten als «krieàìieke»

bexeioknet werclen. Das sntspriekt àurekaus àer innern
l.age, àie immer nook a n k àer Zusammenarbeit àer Oxpo-
sition mit «Ikrer Vajestät àen Lunäesratspartsien» be-
rukt. Os gibt7war w àer LoValàemokratie einen «linken
Kindel», àer auk àem l'artekag grosse Keàeerkolge, aber
geringe ^bstimmungserkolge erhielte. Wintvrtkur bat «lent-
lied gezeigt, àass àas Ores àer Linken àie realpolitisoke
Orunàlage, auk weloker àie Lolitik àer letzten àakre tun-
àiert war, als gegeben un«t rioktig anerkennt. Oies ent-
spriokt einer äknlieken Haltung ksi <ten «Legierungspar-
teien», àie ikrsn extreinistisoken Venàenxen kaum Laut
gewäkrsn/ Mekstens àass àie burner 7um Wort kein-
men, weloke ver «kxperimenten» àgst bekunâen unà
namentliok «//»«^»spo/i/ise/ic- I/»so/icki/à«» entsekieàen
ableknsn, sei es, àass sie eins überstürzte V/ke^sversinbe-

r«»A bekämpken, sei es, àus s sie àer verlängerten Kriegs-
wirtsokakt init ilrren Dessein 7U Oeike geben möokten, sei
es soklisssliok, àass sis ver âer/Wbarem kerszsreebem»,
wie 7. L. einer «krisentreien Wirtsokakt», warnen.

vis wirtsokaktlioke unà politiseke Oesamtlage verkieteì
^eàenkalls keiàen Lagern, jet7t, auek inmitten àer Waklen,
«las scbär/ere //««ttsâebeK «5er be«/âe«à?? O«Ae»«àe.
Oie LoValàemokratie mit ikrem VroAramm «Ve-ae- Lcà'eis»
stskt wokl iàesll im Centrum àer àseinanàer8kt7ungen,
wirà aber kaum anàsrs als «in àringlieken kmpkeklungen
an àie Wäkler» kür ikre ^iele kämpten können. Lraktisok
wirà man ikre kanàiàaten als Verkeekter àer Arbeiterin-
teressen einsekâàen, unà 7war, weil àie anàern krwerbs-
gruppen ikrerseits au«/« ikre «Oruppenvertretvr» aukstsl-
len: Oie Lauernsekakt muss kür àie Liokerungen in äsn
köten àer kaokkriegszeit sorgen, Oewerbe unà Inàustrie
àesgleieken. Os ist niekt so weit, wie man wünseksn
möokte« ks gibt bei uns /««-«»«« Kartei, à« ««//«/«--

màe V/«s«?/â p«?»àê unà als «alle Oreise unà Klassen
vertrstenà» angsseken wûràe. Dieser «Oauber» ist kei-
nem gelungen. Vm wenigsten àen //,«Kb/ît/»«/i«/«???, àie ik-
ren «tiesMkrigen VVal«Ikel«l/ug mit àer Demission ikrer
«biskerigen» kationalräte, wenigstens in Anrieb, begin-
nen. kin Omen àakûr, was jeâer Lartei wartet, àie niekt
klar auk einen wvklabgegren7ten kreis von Interessierten
abstellt.

^usklioks irn Osten unâ Lüäen
Wenn wir à e/r«?i /e/s/e« .l/o»«/«- übersekausn, steken

sie à Teiâen à »v««siscbs» LoMmero//««sive, von wel-
eksr man wokl sagen kann, sie kabe alle Welt überrasokt.
Lokon àass sie überkaupt unternommen wurâe, passte
niekt in àie gewoknten Oeberlegungen. Venn bisker dat-
ten àie küssen im Winter angegrikken unà im Lommer
nur «ausweiokenà stanâgedalten». Im ersten Lommer so-

gar unter Verlusten, àsren Ilmkang auek keute noek um-
stritten bleibt. Dass sie aber naek einem xekntägigen
àeutsoken Orossangrikk, àer naek Velàungen àer kropa-
ganàastsllen aus Berlin àie Vaterialankäukungen âes Oeg-
ners so xiemliek orsokôpkenà aukgsbrauokt kabe, losbraek,
unmittelbar naek âem Ktillstanà àss àeutsoken Lturmes,
unà àass sie naek ârsi Vonaten àen küek^ug àes Oegners
auk àie On^eprlinîe erzwingen wûràe, àas eben war àas
Onerwartete. visses Kiel kaben àie Vrmeen Ltalins er-
reiokt. Voskau àark siek rükmen, niekt nur 7ekn, sonàern

9t> vage lang okkensiv geblieben ?u sein. Os rükmt siek
aber clarübsr kinaus àer Nögliekkeit, auek naek 90 Vagen
àen àgrikk mit àen «Owiseken»- oàer «Leklamm-Vrmeen»
wsitsrtreibsn unà naokker, sobalà àer koàen gekrorsn sei,
mit àen maoktigen Winterarmeen in àem Xuge àen
völligen Lieg erringen 7u können.

vest stskt auk jeàen Oall, àass àie berükmte «O»/«?pr-
/«>«/«-» vo» l/«?/à/m/ bis bi«««/ »«e/, Oomsi erreicbk wurâe,
àass àer kest 7wisoksn Oomel unà Orscka von àen Oeut-
seken keute im Vorkelà àer Ltâàts //«-se/«ilz«-1/««bi/e«-
Orscà verteiàigt wirà, unà àass auek àas
«m k'i/«?bs/s «» «/er //à« in àen Mittelpunkt àes kingens
gerüekt ist.

Onter àen Oinârûoken aus àem Osten sinâ zeitweilig
àie Operationen àer Alliierten in Italien, Zuerst in Lki-
lien, unà seit Vnkang Leptsmber in Ilnteritalien, ?war
ebenso bestaunt, aber niekt in gleioksr Weise als Kriegs-
entsekeiàenà bewertet woràsn. Ois ^ukunkt wirà uns
wakrSekeinliek bslekren, àass àie ksrspektiven àieser ks-
urtsilung kalsok gewesen. Owar stanàen an àer «Vpenni-
nenkront» nur wenige Divisionen im kampk, verglioken
mit àem Osten. Vber ein Nekrkaekes àieser Xalà stekt in
Orwartung weiterer Operationen àer V.ngelsaeksen gebun-
àen, unà in Italien wuràe erstmals àer Leweis kür àie
Oanàungsmôgliokkeiten geliekert. Oies ist àas Orgsbnis
àer biskerigen kämpke im Lûàen.

ver kali vonVeapel
unà àer Ki/nà/p «/«r SêvisàsK «à XessàMF« a«/ àko//ur«o/i«ie muss als Oolge àer britisek-amerikaniseken
Ltrategie bewertet werâen. Van bat Mr «L/ra/sAie» keute
««c/ê âie woklberseknetsn IVir/?«»^«» «/«-r O«//K«Ari//e 7U
reoknkn. Okne àie stânâigen Olüge àer britisoken Lomber
gegen àie àeutsoken Verbinâungslinien kinter kleapsl
wûràe vermutliek àie àeutsoke Vrtilk-riekarrisre von La-
lerno unà allentkalbsn in àen V.penninentälern längern
unà kartern Wiàerstallà geleistet kaben. ver Oinbruok
in àie Obenen sûàliok âes Vesuv wûràe àer Oünkten Vr-
mes niokt sa balà geglüekt sein.

Oie «Ltrategie auk àem Loàsn» bat àas ikre beigetra-
gen, um ksapvl unkaltbar xu maeken. Ksit OvAAia im
LesiO àer Vekten Vrmes war, maekte siek ein waeksen-
àer vruek auk àen weit naek Lûàen reiokenàen àeutsoken
Oebirgsksil geltenà. Ltüek um Ltüek àieses Keils wuràe
«abgsklaekt». Das keisst, àie kleinen àeutsoken Lestanàs,
àie sûàliok von !/«-//« unà bei Vvs/ào stanàen, saken
siek seit àem 25. Leptember klankiert. Lancer Vont-
gomerz«s entsokieàen eine keike von Oekeokten Zugunsten
àer Vngreiker.

Vkut wuràe àie Oekakr àer Omxingelung keapels in-
àessen erst »aeb «/«-»« Va//«- «m» .1 r«//i»««, von wo eine
Ltrasse àirekt westliok auk àie Ltaàt verläukt. Diese Le-
àrokung unà àer àrcbbr«cb bei Voeera nôràliok von
Lalerno, ebenso àer Oruok auk àie //ie«/6//«oai/io»e» s?ri-
«ebe» kes'ar «»«/ Veer kükrten Kesselrings georànetsn
Itüok/.ug kerbei. Oie künkte Vrmee 70g in àas kttrokterliok
7ugerioktete keapsl ein, von einem «kvsterisoken krsu-
àenausbruok àer Levölksrung begrüsst», wie àie alliier-
ten Lokilàerungen àies bezeugen. Italien erlebt es keute,
was àie «?'«////« ,/er verbrawà» Vr«/e» beàeutst. >V.IIe

»IIs Uki^sn I I kepsrsturen
Konnkausplaîzc 11 îv I M M vis-à-vis Konnkavslcellen
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Rückzugsstrassen im Norden, alle Brücken at// (Ze?w IFegre
wach CaserZa wwä Cap«a sind gesprengt und vermint. Der
Verzögerungseffekt, welchen Kesselring erstrebt, ist voll-
kommen. Im «Schiffsfriedhof von Neapel» werden auf
Wochen hinaus keine alliierten Transporte landen können.
Somit scheinen die amerikanischen Truppen an den Land-
Verbindungen zu hangen, wie die deutschen auch, mit
dem Unterschied, dass die Luft für sie relativ sicher bleibt
und auf dem Meere kaum mehr Gefahr droht.

Die Volturnost eilung
ist gleich nach dem Falle Neapels (Zwrch die Broberaw/?
vom BewevewZ ewdin/rgeZZ worden. Verbände der Fünften
Armee nahmen diesen wichtigen Knotenpunkt, von Avel-
lino herkommend, noch bevor die aus dèm Osten nahen-
den Abteilungen Montgomerys ihn erreicht hatten. In
Benevent kreuzen sich verschiedene Verkehrslinien. Einige
Kilometer westlich des Ortes liegt das Volturnoknie; hier
gäbein sich die Linien nach der Küste und nach den nörd-
liehen Gebirgsgegenden. Hier also setzt der Flankendruck
der Alliierten ein, welcher verhindern soll, dass Kesselring
sich am untern Volturno setzen und halten kann.

Der Feldzugsplan der Alliierten sieht jedoch einen
«w/ehr/ach pesZa//eZZew KZawbew/Zn/cZr» vor, das heisst:
Der von Benevent westlich nach der Küste angreifende
Ostflügel der Fünften Armee soll möglicherweise von der
MchZew Mrnee überholt werden. Die Karte belehrt uns,
in welchen Richtungen der unermüdliche Montgomery an-
greifen kann und wird. Zunächst haben seine Panzer west-
lieh von Foggia den Ort Lacera erreicht. Von hier aus
verläuft eine wichtige OsZ-IFesZ-Liwie aber Caw/poba&so
durch ein relativ geräumiges Tal ins obere Volturnogebiet
und damit in den Rücken der Stellungen von Capua. Die
Deutschen haben Gebirgsstellungen östlich von Campo-
basso bezogen, um den Durchbruch Montgomerys an
dieser Stelle abzufangen. Montgomery seinerseits hat mit
einem Detachement bei 7'eraoZZ, woraösZZich vow Saw Se-

vero, gelandet. Hier mündet die Bahnlinie, welche von
Rom her kommt, in die Adria-«BwCbewZ>abw». Mit andern
Worten: Montgomery versucht die deutsche Abwehrstel-
lung von Norden her aufzurollen und ihr zugleich eine
wichtige Zufahrtslinie abzuschneiden. Da Kesselring in
diesen Gegenden nur unzulängliche Verbände stehen hat,
sind überraschende britische Verstösse und Erfolge sehr
wohl denkbar. Jedenfalls aber hängt vom Ausgang der
Gefechte zwischen Lucera-San Severo und Campobasso
weitgehend die Entwicklung im mittlem Apennin und da-
mit auch am Volturno ab. Die letzten Nachrichten —
wir zählen den 6. Oktober — sprechen von hergestellten
Fe/'ZwwcZwwgrcw swZschew KcssaZriwgr wncZBowmeZ durch das
«Niemandsland» in der Toscana. Rommel soll Fersfür-
Lwwpew sowohl in der Richtung Ca/«/« als nach Feraob
senden, zum wenigsten habe Kesselring solche angefordert.

Korsika und Jugoslawien,
die linke und rechte «Flügelposition» der Alliierten, gel-
ten vorderhand als Nebenkriegsschauplätze, können aber
je nach den Umständen mitten ins Blickfeld rücken, Kor-
sika als Ausgangspunkt für Landungen weiter im Norden,
JagrosZßwfew aZ.v wob/ vorbereiteter BaZ/raw-BräebewZcop/.
Auf Korsika wird nach der Lrsfwrwaw/7 vow BasZia um
die tetetew dewZschew Posifiowew gerungen. Mit allen Mit-
teln verhindert die praktisch abgeschnittene Besatzung
ihre völlige Erschliessung und lässt neuerdings durch die
Luftwaffe riesige Wälder niederbrennen, um den Vor-
marsch der Partisanen und de Gaulleschen Truppen zu

sperren.
Was JwposZawZew angeht, fällt auf, mit welcher Ver-

bissenheit die Divisionen des «Vetsche» seit der italieni-
sehen Kapitulation versuchen, die Deutschen in die gros-

sern Städte hinein zu treiben, hier zu isolieren und wo-
möglich zu vernichten. Praktisch beschränkt sich die
Herrschaft der Besatzungsmacht auf die grossen Verkehrs-
wege und Knotenpunkte. Dank der Uebertritte königs-
treuer Italiener und der Beute an Waffen, die andere,
kapitulierende Divisionen ablieferten, hat nun auch eine
Bedrohung zentraler Linien und Ortschaften begonnen.
Das aufschlussreiche Communiqué der Armee General
Titos vom 4. Oktober lässt erkennen, dass drei lange Kü-
stenstücke Dalmatiens und eine grosse Zahl von Inseln
ebenfalls in jugoslawischer Hand sind. Man kann aus
diesem Communiqué herauslesen, dass General Tito den
Alliierten mitteilt, die Gegend vow Swsah bis wör/ZZZch
SpZZZ, dann wieder sücZZich ßoswa/wwwdwwp bis wör/ZL'cb vow
ZZaz/wsa und schliesslich das SZiicb .sörZZ/cb vow MwZivan
stünden zur Aufnahme der britischen und amerikanischen
Panzerarmeen bereit.

Es ist von alliierter Seite gemeldet worden, General
Montgomery sei mit, dem Masba« w/ächZZ<zer FZoZZew&asew
zzmehe« Bari mm/Z ßnw/Zm beschäftigt. Die vorhandenen,
teilweise beschädigten Anlagen, die nicht genügten, wür-
den erweitert und repariert. Offensichtlich haben solche
Arbeiten spätere FZoZitewoperaZiowew Zw (Zer McZrZa 2ww
ZIeZe. Der «Spn/wp wacb 7'eraoZZ» wird kaum der einzige
sein, den die britische Flotte wagt. Zunächst sind wohl
«Streulandungen» entlang der italienischen Ostküste vor-
gesehen, um überall die «Rückenbahn» der Halbinsel für
den deutschen Nachschub zu Unterbrechen und Ausgangs-
punkte für neue «überholende Vorstösse» nach dem
Westen, romwärts, zu schaffen. Doch scheint die ange-
kündigte nahe Besitznahme von Pescara und anderer Orte
nur die eine Hälfte der Arbeit zu sein. Jeder gewonnene
Punkt ist eine Basis /fir die erwarZeZe Z7eber/abrZ wacb
BaZw/aZiew,

Das strategische Bild der Ostfront
hat sich seit bald einer Woche nicht mehr verändert. Vor
Kiew, DwjepropeZrowsZr, ,S«po/'o.scb/c und 1/eZiZopoZ, aber
auch an andern Orten, bauen die Russen «MrZiZZerieZcow-
sewiZraZiowew» auf, die noch gewaltiger sein sollen als
jene vor Smolensk und hinter Orel und Bjelgorod. Ver-
mutlich wird die Schlammperiode in dieser Gegend zu
wenig anderm benützt.

An der Nordhälfte der neuen Linie ergeben sich einige
auffallende Perspektiven. Die Armeegruppe, welche Go-
mel einschliesst und westlich davon den />w;/e/v erreiche
hat, besitzt heute schon zwischen diesem Strom und dem
wwZersZcw Brip/cZsZficb einen Brwc/cew/rop/ vow //rössZer
IFicbZigfbeiiZ. An diesem Punkte hängt die Verbindung
zwischen der deutschen Nord- und Südfront an einem
Faden, das heisst, sie führt in weitem Bogen hinter den
Rokitnosümpfen durch das westliche Weissrussland. Auf
die wenigen zweitrangigen Linien lässt sich keine Ver-
schiebeorganisation aufbauen und kein Reservenaustausch
durchführen. Damit ergibt sich, dass die Russen je nach
Bedarf die nördliche oder aber die südliche Front angrei-
fen können.

De,r schwache BwwLZ cZer (ZewZscbew ZVorcZ/rowZ liegt i/w
zewteaZew TFeissrwssZaw/Z, efwew/'vow BarZZsawew äwrcbseZ^-
tew GebieZe voZZer Swwzp/e «wd IFäZcZer. Die «Banden», wie
die Deutschen sie nennen, haben seit zwei Jahren gründ-
liehe Vorarbeit geleistet. Die russische Meldung, dass der
Gegner in diesen Gegenden systematisch Dörfer und
Städte zerstöre, bedeutet, dass man den Partisanen ihre
Stützpunkte niederbrennt. Trotz diesen Massnahmen kön-
nen sich hier, im Rücken der Leningradfront, nach Win-
tereinbruch überraschende Dinge ereignen.

Kauft den neuen Bärenspiegel
Das Cornichon im Blätterwald

1174 oie veknek v,oc«e

küokzugsstrassen im Norden, alle Lrüoken K»/ cie,» IDeAe
»acü O«ser/« un// OaMa sind gesprengt uiul vermint. Der
Verzögerungsektekt, velobsn kesselring erstrebt, ist voll-
kommen. Im «Lobittskriedbok von Neapel» verden nui
Wooben binaus keine alliierten Dransporte landen können,
somit sobeinen die amerikanisoben Gruppen an den Dand-
Verbindungen zu bangen, vie die deutsoben aueb, mit
dem IInter8obied, dass die Dutt tür sie relativ 8ieber bleibt
und ant dem.Meere kaum mebr Oekabr drobt.

Die V o I t u r n o s t e I l u n g
Î8t gleiob naob dem Dalle Neapels àroû die kroder»»A
von Se»eve»/ e»/v»rsa// vorden. Verbände der Dünkten
à'inee nabmen dis8en viobtigen Knotenpunkt, von àel-
lino berkommsnd, noeb bevor die au8 dem 08ten naben-
den Abteilungen Montgomer^s ibn erreiebt batton. In
Lenevent kreuzen siob versobiedene Verkebrslinien. Dinige
Kilometer vestliob dos Drte8 liegt das Volturnoknie; bier
gabeln sieb die Dinlen naeb der Küste und naob den nord-
lieben Oebirgsgegenden. Dior also setzt der Dlankendruek
der Alliierten ein, velober verbrüdern soll, dass kesselring
sieb am untern Volturno setzen und balten kann.

Der Deldzugsplan der Alliierten siebt jedoob einen
«rneà/ac/î MVa//W/a» /''/«u/reudruc/c» vor, das beisst:
Der von Lenevent vestliob naob der Küste angreitende
Dsttlügel der Dünkten /Vrmee soll möglioberveise von der
Maü/e» Mrmee überbolt verden. Die Karte belebrt uns,
in veloben kiobtungen der unermüdliobe Montgomery an-
grviken kann und vird. Zlunäobst baben seine Danger vest-
lieb von Doggia den Drt Tâera erreiebt. Von bier aus
verläukt eine viobtige Dst-lKest-Dià über Oa/apaüassa
durob ein relativ geräumiges Val ins obere Volturnogebiet
und damit in den Rüoken der Ltellungen von Oapua. Die
Deutseben baben Oebirgsstellungen östliob von Oampo-
basso bezogen, um den Durobbruob Montgomery an
dieser stelle abzukangen. Montgomery seinerseits bat mit
einem Detaobement bei 7'e//uo/i, »o///os7//aü va» s'a» se-
vero, gelandet. Hier mündet die Labnlinie, velobe von
kom ber kommt, in die ^.dria-«KÄe/?endK/m». Mit andern
Worten: Montgomery versnobt die deutsebe ^bvebrstel-
lung von Norden ber anzurollen und ibr zugleiob eine
viobtige ibutabrtslinie ab/usobneiden. Da Kosseiring in
diesen Oegsnden nur unzulängliobe Verbände sieben bat,
sind überrasobende britisobe Vorstösse und krkolge sebr
vobl denkbar, dedenkalls aber bängt vom àsgang der
Oeteobte zvisoben Luoera-Lan Levero und Oampobasso
veitgsbend die kntvioklung im mittlern Vpennin und da-
mit auob am Volturno ab. Die letzten Naobriobten —
vir zäblen den 6. Oktober — spreoben von bergestellten
Derài»à»pe» svüsc/m» k6«sài»A und Komme/ durob das
«Niemandsland» in der Dosoana. kommsl soll Ders/är-
à»A6» sovobl in der kiobtung Da//aa als naob 7'ermob'
senden, zum venigsten babe kesselring solobe angekordert.

Korsika und dugoslavien,
die linke und reobte «Dlügelposition» der Alliierten, gel-
ton vorderband als Nebenkriegssobauplätzs, können aber
je naob den Umständen mitten ins Lliokteld rüoksn, kor-
sika als Ausgangspunkt tür Landungen veiter im Norden,
./»Kio«/a»»e» a/s u-oü/ vorberel/e/er La//r«»-ö?»o/ce»/copf.
/Vut Korsika vird naob der Dr«/ür»»»»A van LaV/a um
die /e/s/en c/eu/scben KosiKonen gerungen. Mit allen Mit-
teln verbindert die praktisob abgesobnittene Lesatzung
ibre völlige kinsebliessung und lässt neuerdings durob die
Duktvatke riesige Wälder niederbrennen, um den Vor-
marsob der Dartisanen und de Oaullesoben Kruppen zu

sperren.
Was ./a//as7aa/<?» angebt, källt aut, mit velober Vor-

bissenbeit die Divisionen des «Vetsobe» seit dor italien!-
soben Kapitulation versnoben, die Deutsoben in die grüs-

sern Ltädte binein zu treiben, bier zu isolieren und vo-
mögliob zu verniobten. Draktisob besobränkt siob die
kerrsobatt der Lesatsungsmaobt aut die grossen Verkebrs-
vege und Knotenpunkte. Dank der Debertritte Königs-
treuer Italiener und der Leute an Watten, die andere,
kapitulierende Divisionen ablioksrten, bat nun auob eine
Ledrobung -zentraler Linien und Drtsobatten begonnen.
Das autsoblussreiobe Oommunicpro der v^rmee Oeneral
kitos vom 4. Oktober lässt erkennen, dass drei lange kü-
stenstüoke Dalmatiens und eine grosse îlabl von Inseln
kbknkalls in jugoslavisober Hand sind. Man kann aus
diesem Oommuniquê berauslesen, dass Oeneral Dito den
Alliierten mitteilt, die Oegend vo» susa/c à »äräcü
sp///, dann vieder «üc//icü /las»a/»ü»üa»k/ b/s raü////aü von
KaAusa und sokliossliob das s/ücü sü///«aü vo» .d»//v«>7
stünden zur àknakme der britisoben und amerikanisoben
Danzerarmeen bereit.

ks ist von alliierter Leite gemeldet vorden, Oeneral
Montgomery sei mit, dem Oasbaa mäc/z/iAer D/o//e»ba«e»
Zmisc/»6» Sari //»// Lààî besobäktigt. Die vorbandenen,
teilveiss besobädigten Anlagen, die niobt genügten, vür-
den erveitert und repariert. Oktensiobtliob baben solobe
Arbeiten .spä/era D/a//a»apeva//a»a» i» -7ar Oü,?/a Mm
Aà. Der «spv»»p »aaü Dermo/i» vird kaum der einzige
sein, den die britisobe DIotte vagt. Tlunäobst sind vobl
«Ltreulandungen» entlang der italienisoben Ostküste vor-
gsseken, um überall die «küokenbabn» der Halbinsel tür
den deutsoben Naobsobub zu unterbreoben und àsgangs-
punkte tür neue «überholende Vorstösse» naob dem
Westen, romvärts, ^u sobatken. Doob sobeint die ange-
kündigte nabs Leslwnabme von Desoara und anderer Orte
nur die eine kalkte der Arbeit xu sein, deder gvvonnene
Dunkt ist eine öasis /ür à ermarte/e Oa/ier/a/zr/ aaaü
/)a/ma//ea.

Das str ats gis o be Lild der O sttr o nt
bat siob seit bald einer Woobe niobt mebr verändert. Vor
kie?v, D»/e^ro/)ö/rom«/r, sapo/oscü/a und .1/a/i/ap«/, aber
aueb an andern Orten, bauen die küssen «M/Werie/co»-
Zeáaàwe»» aut, die noob gevaltiger sein sollen als
jene vor Lmolensk und binter Orel und Ljelgorod. Ver-
mutliob vird die Koblammperiode in dieser Oegend zu
venig anderm benütZt.

à der Nordbältte der neuen Linie ergeben siob einige
aukkallende kerspektiven. Die Armeegruppe, velobe Oo-
mel einsobliesst und vestliob davon den //»/apr erreiobr
bat, besitzt beute sobon zvisoben diesem Ltrom und dem
'a»/ars7a/i /b'ip/s/s/üa/r einen K/üa/caa/cap/ vo» t/rö«s/ar
IDic/î/îA/reÂ. .^Vn diesem Dunkte bängt die Verbindung
zvisoben der deutsoben Nord- und Lüdtront an einem
Daden, das beisst, sie tübrt in veitem Logen binter den
kokitnosümpken durob das vestliobe Weissrussland, /^uk
die venigen zveitrangigen Linien lässt siob keine Ver-
sobiebeorganisation aukbauen und kein ksservenaustausok
durobkübren. Damit ergibt siob, dass die küssen je naob
Ledark die nördliobe oder aber die südliobe Dront angrei-
ten können.

Da.?- saü?v«aüa Du»/c/ à Vorck/ro»/ liegt i/»
L<?»/r«/<?» Ikelssruss/ava!, ei»sm vo» Kar/i««»e» üaraüsö/e-
te» Oedie/e vo//er sàp/e u»// lDá'/àr, Die «Landen», vie
die Deutsoben sie nennen, baben seit zvei dabren gründ-
liebe Vorarbeit geleistet. Die russisebe Meldung, dass der
Oegner in diesen Oegenden s^stematisob Dörker und
Ltädte zerstöre, bedeutet, dass man den Dartisanen ibre
Ltützpunkte niederbrennt. Drotz diesen Massnabmen kön-
nen siob bier, im küoken der Leningradtront, naeb Win-
tereinbruob überrasobende Dinge ereignen.

Ksutt den neuen kärenipivgel
0s» Lornickon im VIsttervsId
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